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allgemein;

Organ ber fcfyweUenf^en 2Utnee*

Per Scj)um3. JEUitänettfdjrtft XXXI. Jahrgang.

Öafcl, 8. ^obernkr. X. 3afjröan$. 1864. I¥r. 45.

3Me f*wctgcrif(^c a^ilitärjeitunn crfdjetHt tn ttorfjentttdjen ©oypelnummcm. ©er sßrete 6t« @nbc 1864 tft franfo bnrdj bte

ganje ©ifewcij, $r. 7. —. S)te SSeftetlungen werben bireft an bte SBertagSfjanblung „bie ©ifetDeigtjttufertfdjC 83erlH(jSbu<fe=

fettnbtnng in SBafel" abrejftrt, ber SSetrag wirb bti ben auswärtigen SttJonncnten burd) üftadjnaljme erljofcen.

aSeranttt)ortUcf)er Sftebaftör: DfcerfU. Sielanb.

ßtxia)t bt* eibgen. Jlttlitfhrtrepariemente über

bit birßjäjjrige SSdjule für Jtafanterte-

Bimmerleute.

SBie in bett früfeern Saferen, fo ma*ett wir Sfettett

aud) biefeS Safer ttt gorm eines KreiSf*reifeenS ei*

nige Wittfeeitittigen über ben bieSjäferigett KurS für
3nfattterie=Sintmerteute, wet*er unter bem Kom=

manbo beS Herr eibgen. Dberftlieut. griebri* @*u*
ma*er oon ©umiSwalb, üom 11. ©eptember bis 1.

Dftober, in ©olotfeum ftattgefuttbett feat.

Die ©*wte war fefer ftarf befu*t, ein VeweiS,
baf biefeS neue Stiftüut für mitüäriftfee SlttSbilbttttg'
üon Safer git Safer bei ben Sit. Wititärbebörben ber

Katttone mefer Slnftang ftnbet. ^k ©*ule beftanb

auS 98 Simmerleitten üon 15 Kantonen; 12

Dfftgieren aitS 5 Kantonen uttb 17 Unterofftgieren anS

7 Kantonen.

Diefe Wannftfeaft üertfeeitt ft* auf bie betreffen*
beti Kantone wk folgt:

Süri*. 2 SBa*tmeifter, 1 Korporal, 10 Sim=
merteute unb 1 Kranfenwärter

1 HauPtmantt, 2 I. UntertieutenantS,
3 IL UnterlieutettatttS, 2 SBa*tmei=

für, 1 Korporal, 16 Simmerleute
1 getbweibet unb 16 Simmerleute

©*wog. 2 Simmerleute

greiburg. 1 I Uiiterlieutenant, 6 Simmerleute
©olotfeum. 1 Slrgt, 2 Korporale, 1 Samfeour,

4 Simmerleute
Vafelftabt. 1 Sambour ttnb 2 ßimmerteute
Vafeltanb. 3 Simmerleute
©*afffeaitfett. 2 Simmerleute
Bt. ©altem 1 I. Unterlieutenant, 2. II. Utt=

tertieuteitatttS, 11 ßimmerleute
Stargait. 1 Dberlieittenant, 1 Korporal, 6 Sim=

merteute

Vern.

Sugern.

14

25
17

2

3

3

2

14

Uebertrag

Sfeurgau. 1 gourier, 3 Simmerleute
SBaabt. 3 Korporale, 8 Simmerleute

Reuenburg. 5 Simmerleute
©enf. 3 Simmerleute

Sotal

103

4
11

5
3

126"

Uebertrag 103

Die Snfpeftion ber ©*ttle feabett wir bem Herrn
©uftao ®räni*er, Dberftlieittettatit im eibgen. @e=

nüftabe übertragen, ber biefelbe am 29. ©eptember

oornafem.

©einem Veri*te, fowie bem Veri*te beS @*ttt*
foramanbatttett entnefemett wir folgenbe Rotigen über

ben ©ang ber @*ttte uttb baS Refultat ber 3"s
ftruftion.

a. ©eiftige Saugli*feit. Vei ber Vrüfung im

Re*nett unb @*reiben erwieS ft* mefer als bie

Hälfte ber Wannftfeaft als feintängti* geftfettlt; bti
bett Uebrigeit mttf ber ©*ulunterri*t ein mangels

feafter gewefen ober baS ©elernte f*ttett üergeffen

worben feitt.

SBir fottttett tti*t untertaffen feier bit Sit. Witi=
lüärbefeörben ber Kantone befonberS barauf aufmcrf=

fam gu ma*eu, baf Seute ofene bit nötfeige ©*ul-
bilbung in biefett Kurfeu ni*tS lernen unb ni*tS
lernen fönnen. ©S ift bafeer abfolut notfewenbig,

baf bti ber Refrutirung üon Snfanterie^Simmerteu^

ten auf biefen Umftanb ein befonbereS ®ewi*t ge=

legt werbe; betin mit ftämmiger Wannftfeaft, bie aber

bk nötfeige Sntettigeng unb ©*utbilbuttg entbefert,

ift für ben eigentti*en ©appeurbienft wenig ober

gar tti*tS getfean.

b. Körperli*e Sangti*feit. Die Wattttf*aft war

bur*gefeettbS fräftig uttb gefuttb unb an fearte unb

fchwext Slrbeit gewöfettt uitb wirb, iferer Veftimmung
als 3nfanterie=Simmerteute, in biefer Vegiefeung gang

entfpre*en. ©rofe Seilte waren wenige; bie meiften

üott mittlerer ©tatur uttb bie Wefergafet auS btn

Saferen 1840 bis 1843.

c. Unter ben 96 ©*ütern befanben ft* 63 ge=

lernte Simmerleuüi 13 fotiftige Holzarbeiter; ber

Allgcmcinc

chweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Militârzeitschrift XXXI. Jahrgang.

Basel, 8. November. X. Jahrgang. 1864. Hr. TS.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummcrn. Der Preis bis Endc 1864 ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die Verlagshandlung „die Schweighauserischc Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adrcssirt, der Betrag wird bet dcn auswärtigen Abonncntcn durch Nachnahme crboben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstl. Wieland.

Gericht des eidgen. Militärdepartements über

die dieMhrige Schule für Infanterie-
Zimmerleute.

Wie in den frühern Jahren, so machen wir Ihnen
auch dieses Jahr in Form eines Kreisschreibens

einige Mittheilungen über den diesjährigen Kurs für
Jnfanterie-Zimmerleute, welcher unter dem

Kommando des Herr eidgen. Oberstlieut. Friedrich
Schumacher von Sumiswald, vom 11. September bis 1.

Oktober, in Solothurn stattgefunden hat.

Die Schule war sehr stark besucht, ein Beweis,
daß dieses neue Institut für militärifche Ausbildung
von Jahr zu Jahr bei den Tit. Militärbehörden der

Kantone mehr Anklang findet. Die Schule bestand

aus 98 Zimmerleuten von 15 Kantonen; 12

Offizieren aus 5 Kantonen und 17 Unteroffizieren aus
7 Kantonen.

Diese Mannschaft vertheilt sich auf die betreffenden

Kantonc wie folgt:
Zürich. 2 Wachtmeister, 1 Korporal, 10 Zim¬

merleute und 1 Krankenwärter
Bern. 1 Hauptmann, 2 I. Unterlieutenants,

3 II. Unterlieutenants, 2 Wachtmeister,

1 Korporal, 16 Zimmerleute

Luzern. 1 Feldweibel und 16 Zimmerleute

Schwyz. 2 Zimmerleute
Freiburg. 1 I. Unterlieuteuaut, 6 Zimmerleute
Solothurn. 1 Arzt, 2 Korporale, 1 Tambour,

4 Zimmerleute
Bafelstadt. 1 Tambour und 2 Zimmerleute
Bafelland. 3 Zimmerleute
Schaffhauscn. 2 Zimmerleute
St. Gallen. 1 I. Unterlieutenant, 2. II. Un¬

terlieutenants, 11 Zimmerleute

Aargau. 1 Oberlieutenant, 1 Korporal, 6 Zim¬
merleute

14

25
17

2
7

3

3

2

14

Uebertrag 103

Uebertrag 103

Thurgau. 1 Fourier, 3 Zimmerleute 4
Waadt. 3 Korporale, 8 Zimmerleute 11

Neuenburg. 5 Zimmerleute 5

Genf. 3 Zimmerleute 3

Total 126

Die Inspektion der Schule haben wir dem Herrn
Gustav Gränicher, Oberstlieutenaut im eidgen.

Geniestabe übertragen, der dieselbe am 29. September

vornahm.

Seinem Berichte, sowie dem Berichte des

Schulkommandanten entnehmen wir folgende Notizen über

den Gang der Schule und das Resultat der

Instruktion.

a. Geistige Tauglichkeit. Bei der Prüfung im

Rechnen und Schreiben erwies sich mehr als die

Hälfte der Mannschaft als hinlänglich geschult; bei

den Uebrigen muß der Schulunterricht ein mangelhafter

gewesen oder das Gelernte schnell vergessen

worden sein.

Wir können nicht unterlassen hier die Tit. Mili-
litärbehörden der Kantone besonders darauf aufmerksam

zu machen, daß Leute ohue die nöthige

Schulbildung in diesen Kursen nichts lernen und nichts

lernen können. Es ist daher absolut nothwendig,

daß bei der Rekrutirung von Jnfanterie-Zimmerleu-
ten auf diesen Umstand ein besonderes Gewicht

gelegt werde; denn mit stämmiger Mannschaft, die aber

die nöthige Intelligenz und Schulbildung entbehrt,

ist für den eigentlichen Sappeurdicnst wenig oder

gar nichts gethan.

d. Körperliche Tauglichkeit. Die Mannschaft war

durchgehendS kräftig und gesund und an harte und

schwere Arbeit gewöhnt und wird, ihrer Bestimmung

als Jnfanterie-Zimmerleute, in diefer Beziehung ganz

entsprechen. Große Leute waren wenige; die meisten

von mittlerer Statur und die Mehrzahl aus den

Jahren 1840 bis 1843.

e. Unter den 96 Schülern befanden sich 63

gelernte Zimmerleute; 13 sonstige Holzarbeiter; der
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Reft waren Sanbwirtfec ober äfenli*e titipaffettbe Ve=

rufe.

Vei ber Kabcrmannf*aft waren 2 Korporale oott

Süri* unb Slargau Simmerleute oon Veruf.

Watt barf bemna* fagen, baf bejüglid) ber Ve*

rufSarbciten giemli* gut refrutirt worben ift. @lei*s
wofel fealten wir cS in unferer Vfti*t bie Sit. Wi-
litärbefeörben ber Katttone gu erfud)eit, bei ber die*

frutirung für bie 3nfanterie=Simmertcutc, ifer Slu=

genmerf namentlid) auf Holzarbeiter, ober aber

©*miebe, ©*toffer tc gu werfen, beim Seute wie

Sanbwirtfee, Kne*te :c. fönnen auS biefer 3nftruf=
tion unmögli* bett uötfeigen Rufcen giefeen uitb fo

gefeen Dpfer an Seit unb ©elb uttnü^ oerloren.

d. Vlanfe SBaffen. Die Unteroffigiere unb Kor=

porale waren mit bem alten Snfanteriefäbet üerfe=

feen. ©S wäre inbef gwedmäf iger, wetttt biefe fünf-
tigfein für biefett Dienft ebenfalls mit bem gaftfeittett-

nteffer üerfefeen würben, beim ber Snfanteriefäbet
büttt ifette» git ni*tS.

SluS bem Veri*te beS ©*wlfommaitbaitteii gefet

feeroor, baf namentli* bk oon ©otingen begogeueit

gaf*inenmeffer oon f*le*ter Dualität ftnb. SBir

ma*en bie Sit. Wilitärbefeörben feierauf aufmerffam,
bamit fte ft* bei neuen Slnftfeaffungett um ein bef=

fereS gabrifat iimfefeett fonnen.

Die 3nfantcrie=Simmerleitü ftnb fämmtli* mit
ttttgef*liffeiteit gaftfeiitctttneffem eitigerüdt. Da biefe

SBaffe beim Dienft ifere Verwenbung ftnbet, fo gut
wie bie Slrt, fo fottte bie Wannftfeaft in Snfunft
mit geftfetiffenen gaftfeinenmeffem einrüden.

©inige Unteroffigiere unb Korporale ftnb mit ben

©eweferen eingerüdt, bie itt Satuttft füglid) gttrüd=
gelaffen werben bürfen.

Die Simmerleute waren no* ni*t atte mit ber Slrt
na* bem Wobett oon 1862 üerfefeen. ©o hat ttament=

li* ©*wt)g Slerte geliefert, bk oottftättbig unbrau*bar
ftnb. SBir fpre*en bie ©rwartung auS, baf fünftigfein
nur fol*e Refrutett itt bie 3nfaitterie=SimmerIettten=:

f*ule gefanbt werben, bie mit ber Slrt tta* bem Wobett

üon 1862 üerfefeen ftnb. Dfene eitte gute Slrt fantt
ber Wann tti*t arbeiten.

e. Die Dfftgiere ftnb anguweifen in Su^u"ft ifere

©epädtaftfee mitgnbriitgeit, ebenfo bie Wannftfeaft
ben Vrobfad wnb gelbffaftfee.

Die SluSrüftung ber Somifter gab gu feiner Klage
Veranlaffimg.

f. Vefleibung. Vei ben Dfftgieren reglementarif*.
Kautf*ufmäntet wttb Voligeimüfceit üott SBa*Stw*
bürfen ni*t getragen Werben.

Die Vefteibnttg ber Wattnftfeaft war gröfttentfeettS

reglementarif*; bit Wannf*aft oott Sugern unb

©*wt)g bagegen, war mit alten afegeftfeabten Uni=
formröden üerfefeen, wel*e tfeeitweife fo ftein waren,
baf ber Wann unmöglid) barin arbeiten fonnte.
(Bin Wann oott SBaabt featte nur eine Slermetwefte
unb ein attberer Höfen oon gang wnreglemetttariftfeer

gratter garbe.

Die Slbgei*eit fefelten bti mefereren wnb bei bex

Wannftfeaft oon SBaabt waren fte fo feo* oben an=

gebra*t, baf fte oott ben ©pattlettett gur Hälfte

oerbedt würben. Den meiften Unterofftgieren uub

Korporalen fefetten auf beut Kaput bie Unterf*ci=
bungSgci*cn.

dlad) biefen Vemerfungen erlauben wir unS 3t)s
nen nod) einige Wittfeeilungen über ben ©ang ber

©*ule uttb über bie Refuttate ber Snftruftion gu

mad)en.

Da ber ©rfolg ber biSfeerigen fünf Simmerteuten*
furfe als fefer befriebigenb begei*net werben muf,
fo war fein ©runb oorfeanben in ber biefjäferigen

fe*Steu ©*utc einen anbern S'tftruftionSmobuS ein*

gufüferen. Der Unterri*t tfeeitte ftd) bafeer, wie

früfeer, in tfeeoretiftfee Vorträge, benen unmittelbar
na*feer fetbtnäfigc praftif*e SluSfüferungen folgten;
er untfafte atte jene Serrainüerättberungen, wel*e
bie Snfanterie lättgft in ben Bexeich ifereS DienfteS

featte giefeen fottett.

Sm Räfeertt ocrlief bie Snftrnftion fo, baf am
Worgeit jebett @*ttltageS eine für alle mögli*ft gn*
gättgti*e Sfeeorie ooit P/2 Btnnben bur* ben

©*ulfomntattbattten felbft ertfeeilt wurbe. Diefelbe

erftredte ft* über atte Dienftgweige ber „Sluleitung",
ertäuternb ttnb UmfaffenbereS feingufügenb. Vor 311=

lern wurbe bett Seuten bie mitüäriftfee Veftimmung
als 3nfanterie=Simmertcute üorgegei*net, uub feier=

auf bie wenigen Vorfenntniffe git geben gefu*t, ofene

beren Verftänbnif ein Sßeiterf*reüett int te*nif*en
gelbbienft beS SimmermannS nufsloS ift. Seiber

aber fönnten ©inige, bie faft alter ©*utbilbung
baar waren, ben ©rftärungen ni*t folgen unb oott=

füferteu beffealb ifere Vionierarbeiten au* nur me=

*anif* uub ofene atte ©inft*t.
Den tfeeoretiftfeen ©rftärungen folgten bann fofort

bie SluSfüferungen auf bem gelbe. Hi£r arbeitete

man mit ben geringen unb beftferättften Vaumüteln
ber Snfanterie unb feielt babei üiel auf ©parfamfeü
im Vaumaterial=Verbrau*. Die fomit in funfttofer
SBeife etttftanbenen mannigfaltigen Herstellungen üon

Kommunifationen, Dedungen uttb UtiterfwtftSmü=
tein erregten attfeitS grofe Sfeeilnafeme, würben mit

gleif, raf* uttb ri*tig auSgefüfert, ttttb oott ber

grofett Wefergafet gut begriffen. Die Dfftgiere unb

Unteroffigiere funftionütett als (SfeefS ber oerftfeiebe*

tten SlrbcüertmppS unb bie Snftruftoren ftuuben ifenen

mit Ratfe unb Sfeat überall bei.

Von bett ausgeführten Slrbeiten, wel*e am 3n=

fpeftionStage ber Veurtfeeitung beS H™. SnfpeftorS

fpegietl oorgewiefen würben, wnb bie abft*tti* auS*

gefegt blieben, oerbienen feier befonberer ©rwäfenung.

©in 3«gergraben in Sangenform oon 150 ©*rü-
tett Sänge, bem re*ten Slarttfer entlang angelegt,

würbe in gwei ©tunben abgeftedt, profitirt unb

auSgefeoben.

©in re*twinfti*ter Reban oott 100 Sauffuft

geuerliute mit Saufgrabenprofit wurbe feauptfä*ti*
beffealb erftettt, um bie Slnwenbung ber gaf*inen
unb ©*angförbe unb Rafen als VefleibungSmateria^
lieu innerer ©*angböf*ungett gtioeranf*auli*eit. Die

oerwenbeten gaftfeittett unb Körbe wurben SagS gu-

oor itt einem nafee gelegenen ©efeötge, wo biowafirt

Wttrbe, itt ber SBeife angefertigt, baf bie Simmertente
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Rest waren Landwirthc oder ähnliche unpassende

Berufe.

Bei dcr Kadcrmannschaft wareu 2 Korporale von

Zürich und Aargau Zimmerleute von Beruf.

Man darf demnach sagen, daß bezüglich der

Berufsarbeiten ziemlich gut rekrutirt worden ist. Gleichwohl

halten wir es in unserer Pflicht die Tit.
Militärbehörden der Kantone zu ersuchen, bei der

Rekrutirung für die Jnfanterie-Zimmerleute, ihr
Augenmerk namentlich auf Holzarbeiter, oder aber

Schmiede, Schlosser :c. zu werfen, denn Lente wie

Landwirthe, Knechte :c. können aus dieser Instruktion

unmöglich den nöthigen Nutzen ziehen und so

gehen Opfer an Zeit und Geld unnütz verloren.

à. Blanke Waffen. Die Unteroffiziere und
Korporale waren mit dem alten Jnfanteriefäbel versehen.

Es wäre indeß zweckmäßiger, wenn diese

künftighin für diesen Dienst ebenfalls mit dem Faschinenmesser

versehen würden, denn der Jnfantcricsäbel
dient ihnen zu nichts.

Aus dem Berichte des Schulkommandanten geht

hervor, daß namentlich die von Solingen bezogenen

Faschinenmesser von schlechter Qualität sind. Wir
machen die Tit. Militärbehörden hierauf aufmerksam,
damit sie sich bei neuen Anschaffungen um ein
besseres Fabrikat umsehen können.

Die Jnfanterie-Zimmerleute sind sämmtlich mit
ungeschliffenen Faschincnmessern eingerückt. Da diese

Waffe beim Dienst ihre Verwendung findet, so gut
wie die Axt, so sollte die Mannschaft in Zukunft
mit geschliffenen Faschineumessern einrücken.

Einige Unteroffiziere und Korporale sind mit den

Gewehren eingerückt, die in Zukunft füglich
zurückgelassen werden dürfen.

Die Zimmerleute waren noch nicht alle mit der Axt
nach dem Modell von 1862 versehen. So hat namentlich

Schwyz Aexte geliefert, die vollständig unbrauchbar
sind. Wir fprechen die Erwartung aus, daß künftighin
nur folche Rekruten in die Jnfanteric-Zimmerleuten
fchule gesandt werden, die mit der Axt nach dem Modell
von 1862 versehen sind. Ohne eine gute Axt kann
der Mann nicht arbeiten.

e. Die Offiziere sind anzuweisen in Zukunft ihre
Gepäcktasche mitzubringen, ebenso die Mannschaft
den Brodsack und Feldflasche.

Die Ausrüstung der Tornister gab zu keiner Klage
Veranlassung.

L. Bekleidung. Bei den Offizieren reglementarifch.
Kautschukmäntel und Polizeimützen von Wachstuch

dürfen nicht getragen werden.

Die Bekleidung der Mannschaft war größtentheils
reglementarisch; die Mannschaft von Luzern und

Schwyz dagegen, war mit alten abgeschabten
Uniformröcken verschen, welche theilweise so klein waren,
daß der Mann unmöglich darin arbeiten konnte.

Ein Mann von Waadt hatte nur eine Aermelweste
und ein anderer Hosen von ganz unreglementarischer

grauer Farbe.

Die Abzeichen fehlten bei mehreren und bei der

Mannfchaft von Waadt waren sie fo hoch oben

angebracht, daß sie von den Epauletten zur Hälfte

verdeckt wurdeu. Deu meisten Unteroffizieren und

Korporalen fehlten auf dcm Kaput die

Unterscheidungszeichen.

Nach diesen Bemerkungen erlauben wir uns Ihnen

noch cinige Mittheilungen über dcn Gang der

Schule und übcr die Resultate der Instruktion zu
machen.

Da der Erfolg der bisherigen fünf Zimmerleuten-
kurse als sehr befriedigend bezeichnet werden muß,
so war kein Grund vorhanden in der dießjährigen
sechsten Schulc eincn andern Jnstruktionsmodus
einzuführen. Der Unterricht theilte sich daher, wie

'rüher, in theoretische Vorträge, denen unmittelbar
nachher feldmaßigc praktische Ausführungen folgten;
er umfaßte alle jene Terrainveränderungen, welche

die Infanterie längst in den Bereich ihres Dienstes

hätte ziehen sollen.

Im Nähern verlief die Instruktion fo, daß am
Morgen jeden Schultages eine für alle möglichst
zugängliche Theorie von l'/z Stunden durch den

Schulkommandanten felbst ertheilt wurde. Dieselbe

erstreckte sich über alle Dienstzwcige der „Anleitung",
erläuternd und Umfassenderes hinzufügend. Vor
Allem wurde den Leuten die militärische Bestimmung
als Jnfanterie-Zimmerleute vorgezeichnet, und hierauf

die wenigen Vorkenntnisse zu geben gesucht, ohne

deren Verständniß ein Weiterschreiten im technischen

Felddienst des Zimmermanns nutzlos ist. Leider

aber konnten Einige, die fast aller Schulbildung
baar waren, den Erklärungen nicht folgen und
vollführten deßhalb ihre Pionierarbeiten auch nur
mechanisch und ohne alle Einsicht.

Den theoretischen Erklärungen folgten dann fofort
die Ausführungen auf dem Felde. Hier arbeitete

man mit den geringen und beschränkten Baumitteln
der Infanterie und hielt dabei viel auf Sparsamkeit
im Baumaterial-Verbrauch. Die somit in kunstloser

Weise entstandenen mannigfaltigen Herstellungen von

Kommunikationen, Deckungen und Unterkunftsmitteln

erregten allseits große Theilnahme, wurden mit

Fleiß, rasch und richtig ausgeführt, uud von dcr

großen Mehrzahl gut begriffen. Die Offiziere und

Unteroffiziere funktionirten als Chefs der verschiedenen

Arbeitertrupps und die Jnstruktoren stunden ihnen

mit Rath und That überall bei.

Von den ausgeführten Arbeiten, welche am Jn-
spektionstage der Beurtheilung des Hrn. Inspektors

speziell vorgewiesen wurdcn, und die absichtlich

ausgesetzt blieben, verdienen hier besonderer Erwähnung.

Ein Jägergraben in Zangenform von 150 Schritten

Länge, dem rechten Aarufer entlang angelegt,

wurde in zwei Stunden abgesteckt, prosilirt und

ausgehoben.

Ein rechtwinklichter Rcdan von 100 Lauffuß

Feuerlinie mit Laufgrabenprofil wurde hauptsächlich

deßhalb erstellt, um die Anwendung der Faschinen

und Schanzkörbe und Rasen als Bekleidungsmaterialien

innerer Schanzböschungen zu veranschaulichen. Die

verwendeten Faschinen und Körbe wurden Tags
zuvor in einem nahe gelegenen Gehölze, wo bivuakirt

wurde, in der Weise angefertigt, daß die Zimmerleute
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atteS nötfeige ©trau*werf fetbft umfeauten, fortirten
unb in Vünbel legten. DiefeS burdmuS felbmäfige
Verfaferen würbe feier baS erfte Wal befolgt unb

üon Sebertnanti unb mit üielem Sntereffe beobachtet

wnb als feö*ft beleferenb anerfannt.

Sin Sagereinri*tungen wurben feergeftettt, gwei
runbe unb gwei re*tedigte Varafen; gwei ©*ilber=
feäuS*eit; ein ©eweferre*en uub fe*S oerf*iebenar*
tige Sager= uttb Viouaffü*en; nebftbem ein Kom-
pagniesSelttager uttb ein ©*irmgelt=Viouaf.

©ine Vodbrüde oott fe*S Spannungen, lebigti*
auS ©taugen ttttb Runbfeolg folibe gebaut, über$eitg=

ten ben Snfpeftor, baf bie Simmerlente ber 3»fan=
terie and) bett Unterri*t feierüber begriffen feaben.

SBir f*tiefcn unfern Veri*t mit bem boppelten
Sßunftbe:

1) ©S mö*ten itt biefen SnftmftionShtrS regel-

mäfig Dfftgiere fommanbirt werben, fo baf in tti*t
gattg ferner Seit bei atten Vatailloneti Dfftgiere feitt
werben, bie bie Snftruftion ber SttfanteriesSimmers
lente praftif* mitgema*t feafecit.

2) Daf nur Wannftfeaft beorbert werbe, wcl*e
eine orbentti*e @*utbitbung genoffen feat, intelligent

ift, fo baf fte ber Snftruftion orbentti* unb

mit Ritfcett folgen fann.

Jttilitärtfejje flmftfjau in btn Kantonen.

Suli unb Stuguff.

SunbeSftabt. DaS Wilitärbepartement feat na*
Stnfeöritng ber ©pegiatfommifftoti oerf*iebene
Vorfrage eingcfera*t für Slbänberttng oon Veftimmutt*

gen beS Reglements, wel*e Vferbe betreffen. DaS

©*afcungSüerfaferen wirb babur* genauer regulirt.
DaS Warünum ber ©*a$ungSfumme wirb auf gr.
1500 für Reitpferbe unb gr. 1000 für guferpferbe

erfeöfet unb ben Rationen etwas beigelegt tc Der
VunbeSratfe feat biefe Stfeättbemtigeit, wct*e inbef

nur proüiforif* für 2 Safere ih Kraft treten follen,

feinerfeüS genefemigt.

— DaS Wilitärbepartement feat einen Ra*frebü
oon gr. 1200 für ©quipemetttSentftfeäbigitng an 18

iteuemannte Dfftgiere beS ©etteralftabS erfealten, ba

ber Vubgetfrebü oon gr. 6000 nur für 15 Dfftgiere

feinrei*te.

— Der eibgen. ©enieinfpeftor feat über ben gort=

gang ber Vauten ber SUpenftrafen emtäflt*ett Ve=

ri*t erftattet. Daraus ergiebt ft*, baf bie Slreu-

wtib Dberalpftrafe gwar biefeS Safer waferf*einli*
no* fertig werben, wäferenb bagegen bie gurfaftrafe
noeb fefer im Rüdftanb ift. Den betreffenben Kan*

tonen wirb oon biefem uttb bett barin enthaltenen

SBünftfeett Wütfeeilitng gema*t

— Hr. Dberft SBeferli feat fein früfeer f*on fecr=

ausgegebenes Saftfeenbtt* für Srainfotbaten bett

neuen Reglemetüett entfpre*enb umgearbeitet. Dcu
Kantonen wirb bie ©infüfemng beSfelben empfofelen

unb Hrn. Dberft SBeferli ber oerbiente Dattf nebft
eitter ©ratiftfatiott üott 300 gr. gttgefpro*ett.

— 3n golge ber VunbeSbef*lüffe über Uitterftü=
fcuttg fantonater Sruppengufammengüge melbet Sefftn,
baf eS im 3<*r 1865 einen fol*ett abfeattett werbe.

Der für biefeS Safer oott bett Kantonen ©t. ®at=
ten, ©laruS unb ©raubünben projeftirte Safam=

mengug wurbe oon ©raubünben unb ©tarttS aufge=

geben.

— VolfSwefer. H«r 3lr*üeft uttb Wajor 3- V-
©egeffer oott Sugern, feat über baS ftfeweigeriftfee

VotfSweferwefen eine Stbfeattbtung gef*rieben, bie

baS Sntereffe jebeS SBeferfreunbeS oerbient.

Die Stbfeanbtung ift mit ber auf baS Serritoriat*
pringip fufenben Stufftettuttg ber Stmteebiüiftottett

einoerftanben, wei*t aber barin ab, baf bie VolfSwefer

befäfeigt werben fott, bur* Waffenaufgebot
unb grofartige Hemmanftatten einen erften ©reng=

ftfeufc feerguftettett, wel*e Wafregel ermögli*t, bü
Sanbwefer ben mobilen Kolonnen beigugefettett mtb

babtird) bie Kraft ber lefüem gu beben.

Sn iferer ©tettttitg gttr ©efammtfeeereSorgattifation

ift bie VolfSwefer niebt ein oierteS Kontingent, fon=

bem bie Verwenbung gum KriegSgwede atter no*
imeittgetfeeilten brau*baren Wannfcfeaft üom 16. bis

:gum 60. Safere; als ifere Hauptaufgabe wirb be=

gei*net: Unterftü^witg utib ©rgängttng beS Wilig*
feeereS, bann Uebemafeme berjenigen Verrüfetnngett,
bie üoit beti Wiligtruppen ni*t beforgt werben fön=

neu, wofern oorgügli* ein attSgebefentcS Veri*tS* itnb

Kuttbf*afterfüftem imb ber Dienft ber ©appeurS im

©rofen, fo wie ber VontonnierS gegäfelt wirb.

Vorab liegt bem Verfaffer baran, bem Sefer ei=

nett ri*tigeit Vcgriff oom guantüatioeit imb quali*
tatiüett Veftanb ber VolfSwefer gu geben, wogit er

feine fvüfeem ©rfaferuttgeit gu dtathe giefet.

Der Sanbfturm beS KantonS Sugern oom Safer

1847 gafette in 18 Vataittonen, gwei ©*ü$en= unb

einer Slrtitteriefompagnie, gitfammen circa 11,000

Wann, gu 3/4 mit ©*i.efWaffen üerfefeen. Ra* ber

VeoölferungSffala repräfentirt Sugern Vw ber ge=

fammten f*weigerif*en Veoölfemng, unb bief er*

laufet ben ©*lttf gu giefeett auf 200,000 VolfSwefer*

mätttter; will man feieoott circa 12 % abgiefeett, fo

oerbteibt immer tto* bie a*tuttggebütenbe ßiffer oon

175,000 Wann.

Vei Vefpre*ung beS qualitativen SBertfeeS wirb
baS Wiligfoftem atS günftig gur ©infüfemng ber

VolfSwefer begeüfenet, inbem baSfetbe eine allgemeine

Snftmftiott unb gtei*geüigen Uebergang oon einem

Kontingente gnm folgenben oermütte.

Die Wattnftfeaft ber VolfSwefer beftefee bemna*
üorab awS ber mit 44 Saferen ausgetretenen Sanb*

wefer; eS ift befannt, unb wirb oott Hm. Dberft

Hoffftetter beftätigt, baf bit Wanttf*aft itt biefem

Sllter am waffetttü*tigftett ift; eS ift fein ©ritttfe
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alles nöthige Strauchwerk sclbst umhauten, sortirten
und in Bündel legten. Dieses durchaus feldmäßige
Verfahren wurde hier das erste Mal befolgt und

von Jedermann und mit vielem Interesse beobachtet

und als höchst belehrend anerkannt.

An Lagereinrichtungen wurden hergestellt, zwei
runde und zwei rechteckigte Baraken; zwei Schilder-
Häuschen; ein Gewehrrechen und sechs verschiedenartige

Lager- und Bivuakküchen; nebstdem ein

Kompagnie-Zeltlager und ein Schirmzelt-Bivuak.

Eine Bockbrücke von sechs Spannungen, lediglich
aus Stangen und Rundholz solide gebaut, überzeugten

den Inspektor, daß die Zimmerleute der Infanterie

auch den Unterricht hierüber begriffen haben.

Wir schließen unsern Bericht mit dem doppelten
Wunsche:

1) Es mochten in diesen Jnstruktionskurs
regelmäßig Offiziere kommandirt werden, fo daß in nicht

ganz ferner Zeit bei allen Bataillonen Offiziere fein
werden, die die Instruktion der Jnfanterie-Zimmerleute

praktisch mitgemacht haben.

2) Daß nur Maunscbaft beordert werde, wclche

eine ordentliche Schulbildung genossen hat, intelligent

ist, so daß sie der Instruktion ordentlich und

mit Nutzen folgen kann.

Militärische Umschau in den Kantonen.

Juli und August.

Bundeöftadt. Das Militärdepartement hat nach

Anhörung der Spezialkommtssion verschiedene

Vorschläge eingebracht für Abänderung von Bestimmungen

des Reglements, welche Pferde betreffen. Das

Schatzungsverfahren wird dadurch genauer regulirt.
Das Maximum der Schatzungssumme wird auf Fr.
1500 für Reitpferde und Fr.' 1000 für Fuhrpferde

erhöht und den Rationen etwas beigelegt:c. Der

Bundesrath hat diese Abänderungen, wclche indeß

nur provisorisch für 2 Jahre in Kraft treten sollen,

seinerseits genehmigt.

— Das Militärdepartement hat einen Nachkredit

von Fr. 1200 für Equipementsentschädigung an 18

neucrnannte Offiziere des Generalstabs erhalten, da

der Budgetkredit von Fr. 6000 nur für 15 Offiziere

hinreichte.

— Der eidgen. Genieinspektor hat über den Fortgang

der Bauten dcr Alpenstraßen einläßlichen

Bericht erstattet. Daraus ergiebt sich, daß die Aren-

und Oberalpstraße zwar dieses Jahr wahrscheinlich

noch fertig werden, während dagegen die Furkastraße

noch fehr im Rückstand ist. Den betreffenden

Kantonen wird von diesem und den darin enthaltenen

Wünschen Mittheilung gemacht.

— Hr. Oberst Wehrli hat sein früher schon

herausgegebenes Taschenbuch für Trainsoldaten den

nenen Reglementen entsprechend umgearbeitet. Dcn
Kantonen wird die Einführung desselben empfohlen
und Hrn. Oberst Wehrli der verdiente Dank nebst

einer Gratifikation von 300 Fr. zugesprochen.

-- In Folge der Bundesbeschlüsse über Unterstützung

kantonaler Truppenzusammenzüge meldet Tessin,

daß es im Jahr 1865 einen solchen abhalten werde.

Der für dieses Jahr von den Kantonen St. Gallen,

Glarus und Graubünden projektirte Zusammenzug

wurde von Graubünden und Glarus aufgegeben.

— Volkswehc. Herr Architekt und Major I. P.
Segesser von Luzern, hat über das schweizerische

Volkswehrwesen eine Abhandlung geschrieben, die

das Interesse jedes Wehrfreundes verdient.

Die Abhandlung ist mit der auf das Territortal-
prinzip fußenden Aufstellung der Armeedivisionen

einverstanden, weicht aber darin ab, daß die Volks-
wehr befähigt werden foll, durch Massenaufgebot
und großartige Hemmanstalten cincn ersten Grenzschutz

herzustellen, welche Maßregel ermöglicht, die

Landwehr den mobilen Kolonnen beizugesellen und

dadurch die Kraft der letztern zu heben.

In ihrer Stellung zur Gefammtheeresorganisation
ist die Volkswehr nicht ein viertes Kontingent,
sondern die Verwendung zum Kriegszwecke aller noch

uneingetheilten brauchbaren Mannschaft vom 16. bis

zum 60. Jahrc; als ihre Hauptaufgabe wird
bezeichnet: Unterstützung und Ergänzung des

Milizheeres, dann Uebernahme derjenigen Verrichtungen,
die von den Miliztruppen nicht besorgt werden

können, wohin vorzüglich ein ausgedehntes Berichts- und

Kundschafterfystem und der Dienst der Sappeurs im

Großen, so wie der Pontonniers gezählt wird.

Vorab liegt dem Verfasser daran, dem Leser

einen richtigen Begriff vom quantitativen und
qualitativen Bestand der Volkswehr zu geben, wozu er

seine frühern Erfahrungen zu Rathe zieht.

Der Landsturm des Kantons Luzern vom Jahr
1847 zählte in 18 Bataillonen, zwei Schützen- und

einer Artilleriekompagnie, zusammen circa 11,000

Mann, zu ^4 mit Schußwaffen versehen. Nach der

Bevölkerungsskala repräfentirt Luzern Vis der

gefammten fchweizerifchen Bevölkerung, und dieß

erlaubt den Schluß zu ziehen auf 200,000 Volkswehrmänner;

will man hievon circa 12 "/« abziehen, so

verbleibt immer noch die achtunggebietende Ziffer von

175,000 Mann.
Bei Besprechung des qualitativen Werthes wird

das Milizsystem als günstig zur Einführung der

Volkswehr bezeichnet, indem dasselbe eine allgemeine

Instruktion und gleichzeitigen Uebergang von einem

Kontingente zum folgenden vermittle.

Die Mannfchaft der Volkswehr bestehe demnach

vorab ans der mit 44 Jahren ausgetretenen Landwehr;

es ist bekannt, und wird von Hrn. Oberst

Hoffstetter bestätigt, daß die Mannschaft in diesem

Alter am waffentüchtigsten tst; es ist kein Grund
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